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1.12.2021 John Heartfield.  
Fotografie plus Dynamit 
2.12.21-27.2.2022 

 

Von 2. Dezember 2021 bis 27. Februar 2022 zeigt das NS-Dokumentations-

zentrum München die Ausstellung „John Heartfield. Fotografie plus Dyna-

mit“. John Heartfield (1891–1968) gehört zu den innovativsten Künst-

ler*innen des 20. Jahrhunderts. Mit polarisierenden Fotomontagen pran-

gert Heartfield den Krieg, soziale Ungerechtigkeit und den Nationalsozia-

lismus an. Der Kommunist und leidenschaftliche Kriegsgegner durch-

schaut und bekämpft die Nationalsozialisten und Adolf Hitler bereits lange 

vor deren Machtantritt. Seine bissigen Motive gegen Faschismus und 

Krieg machen ihn zu einem der meistgehassten Gegner des NS-Regimes. 

Aus der Bilderflut der Massenmedien entwickelt Heartfield zu Beginn der 

Weimarer Republik seine meisterhafte Bildrhetorik. Die Kunstformen Sa-

tire und Fotomontage beherrscht er wie kaum ein anderer. Er nennt sich 

„Monteur“ statt „Künstler“, seine Kunst entsteht für Zeitschriften, Bücher, 

Flugblätter und Plakatsäulen, nicht für ein Kunstpublikum. Sie ist politi-

sche Agitation für die Arbeiterklasse – und Provokation gegenüber den 

bürgerlichen Eliten. 

Heartfields Montagen legen die Manipulierbarkeit des Mediums Fotogra-

fie offen und zeigen auf, wie Bilder als politische Waffe genutzt und miss-

braucht werden können. Gerade jetzt tritt die Aktualität seiner Montagen 

wieder deutlich zutage, denn der Wahrheitsgehalt von Bildern und Bot-

schaften ist politisch schwer umkämpft und gezielte Falschmeldungen 

von rechts fordern zur Gegenwehr heraus. 

Die Ausstellung ist eine Kooperation mit der Akademie der Künste, Berlin. 

Sie beherbergt den Nachlass Heartfields, hat ihn umfassend erforscht und 

mit Förderung der Ernst von Siemens Kunststiftung digitalisiert sowie on-

line gestellt. Für die Präsentation im NS-Dokumentationszentrum Mün-

chen wurde ein eigenes Ausstellungskonzept entwickelt, das Schlaglichter 

auf die vielen Facetten von John Heartfields Schaffen wirft und seine poli-

tischen Montagen dem historischen und dem zeitgenössischen Blick aus-

setzt. Komplexe Bezüge zu Geschichte und Gegenwart werden sichtbar. 

Neben Schlüsselarbeiten sind auch weniger bekannte Werke zu entde-

cken. Sie zeugen von Heartfields durch die politischen Verwerfungen des 

20. Jahrhunderts zerrissenen Biografie. Zu sehen ist außerdem die Vi-

deoinstallation „Wer leidet, der schneidet“ (2019/20) von Marcel Oden-

bach, eine komplexe Hommage an den Künstler John Heartfield und zu-

gleich eine Reflexion über die Montage als Kunstform der Moderne. 

Die Ausstellung im ersten Obergeschoss des NS-Dokumentationszent-

rums gliedert sich in fünf Abschnitte: 
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Krieg dem Kriege 

Die Warnung vor dem Grauen des Kriegs zieht sich als zentrales Motiv 

durch John Heartfields Schaffen. Der Erste Weltkrieg ist dabei Ausgang-

punkt und Antrieb für seinen kompromisslosen Pazifismus und die Hin-

wendung zur Fotomontage als revolutionärer Ausdrucksform. Seine Wut 

richtet sich vor allem gegen die in seinen Augen todbringende Allianz aus 

Militarismus und Kapitalismus. Früh schon entlarvt er Adolf Hitler und die 

Nationalsozialisten als gefährliche Kriegstreiber. Für die sinnbildliche Dar-

stellung des Kriegs verwendet Heartfield ein Repertoire ikonografischer 

Bilder und Zeichen: Dazu gehören Schlachtfelder mit Gefallenen, Bajo-

nette, Kanonenrohre, Pickelhauben, Orden oder andere Insignien des Mili-

tarismus.  

„In die Lüge eine Bresche schlagen“ 

John Heartfield benutzt die Fotomontage, um die nationalsozialistische 

Propaganda strategisch zu unterwandern. Mit raffinierter Text-Bild-Kom-

binatorik entlarvt er die Lügen, die von den Nationalsozialisten tagtäglich 

verbreitet werden und legt die verborgene Wahrheit offen. In den letzten 

Jahren der Weimarer Republik ist die Arbeiter-Illustrierte Zeitung (AIZ), in 

der Heartfields Arbeiten zahlreich erscheinen, eine wichtige Waffe im 

kommunistischen Wahlkampf. Die Zeitung erlangt mit ihren bissigen 

Kommentaren zum politischen Zeitgeschehen internationale Aufmerk-

samkeit.  

John Heartfields Montagekunst verweist indirekt immer auch auf die 

grundsätzliche Manipulierbarkeit von Fotografien und Fakten. Die politi-

sche Auseinandersetzung um „die Wahrheit“ ist immer noch allgegen-

wärtig und findet heute ihr Ventil in Kampfbegriffen wie „Lügenpresse“ 

oder „Fake News“. 

Im Kampf vereint 

John Heartfield versteht seine Kunst als Beitrag zum politischen Kampf 

für die Interessen der Arbeiterklasse. Aus einem tiefen Sinn für Gerechtig-

keit und aus Gegnerschaft zu den herrschenden Eliten tritt er noch am 

Gründungstag der Kommunistischen Partei Deutschlands (KPD) bei. In 

den zwanziger Jahren entwirft Heartfield für die Agitations- und Propa-

gandaabteilung der KPD und den Roten Frontkämpferbund Wahlplakate, 

Flugblätter und Embleme sowie Illustrationen und Gestaltungen für Publi-

kationen. Doch die Ästhetik seiner prägnanten Motive trifft dort auch auf 

Widerstände, denn die KPD steht dem Einsatz von Bildern und Kunst in 

der Propaganda skeptisch gegenüber, ebenso der Avantgarde. 

Aus heutiger Sicht und nach den Erfahrungen der diktatorischen Systeme 

des 20. Jahrhunderts erscheint Heartfields symbolisches Inventar aus 
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muskulösen Männerarmen, Fäusten und Fahnen problematisch. Gleich-

zeitig ist seine Kritik an militantem Nationalismus und kapitalistischer 

Ausbeutung nach wie vor relevant. Die Geste der erhobenen Faust hat 

beispielsweise in der jüngsten Zeit durch die Black Lives Matter Bewe-

gung wieder an Aktualität gewonnen. 

Bruch- und Nahtstellen einer Biografie 

Die politischen Umwälzungen des 20. Jahrhunderts hinterlassen im Leben 

und Werk John Heartfields biografische und ideologische Bruchstellen. Er 

ist wiederholt gezwungen, sich an veränderte Arbeitsbedingungen und 

unterschiedliche politische Systeme anzupassen. Im Londoner Exil erlebt 

er eine schwierige Zeit mit vorübergehender Internierung, mehrjährigem 

Arbeitsverbot und permanenter Angst vor Abschiebung. Ab 1943 kann er 

sich dort vor allem mit Gestaltungen von Sachbüchern und Belletristik 

über Wasser halten. Als Heartfield 1950 in die neu gegründete DDR über-

siedelt, ist er als Westemigrant zunächst verdächtig. Seine Kunst wird 

vom offiziellen Kulturbetrieb als „bürgerlicher Formalismus“ abgelehnt. 

Erst durch die Veränderungen in der UdSSR nach dem Tode Josef Stalins 

(1953) wird er in der DDR künstlerisch und politisch rehabilitiert. Kurz vor 

seinem Tod im Jahr 1968 erfährt Heartfield auch in Westdeutschland noch 

späte Anerkennung, als die Studentenbewegung den antifaschistischen 

Künstler für sich entdeckt. 

Benütze Foto als Waffe 

Als John Heartfield 1929 auf der Internationalen Werkbund-Ausstellung 

Film und Foto ausstellt, überschreibt er seine Werkschau mit dem Aufruf 

„Benütze Foto als Waffe!“. Er deklariert die Fotografie zum wichtigsten 

Medium im politischen Kampf und fordert dazu auf, sie als solches gezielt 

einzusetzen. Dieser Appell hallt bis heute nach: in der Alltagskultur, der 

politischen Kommunikation und der Kunst.  

Techniken von Schnitt und Montage sind in der zeitgenössischen Kunst 

seit den 1960er Jahren sehr präsent. Künstler*innen verlassen ihre traditi-

onellen Räume und drängen mit politischen Botschaften in den öffentli-

chen Raum. Die kritische Auseinandersetzung mit der medialen Bilderflut, 

insbesondere mit Bildern der Gewalt, ist ein zentrales Thema für politisch 

engagierte Künstler*innen. 

In den Sozialen Medien wird versucht, mit Memes und Fake News den po-

litischen Diskurs zu beeinflussen. Komplexe Sachverhalte, Narrative und 

Gefühle werden zu einem einzelnen Bild oder einer Phrase komprimiert. 

Wie stark diese größtenteils unkontrollierbaren Formen der Kommunika-

tion tatsächlich in politische Entscheidungsprozesse eingreifen, ist noch 

nicht ausreichend erforscht. Fest steht, dass manipulierte Bilder gezielt für 

politische Zwecke missbraucht werden können. 
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John Heartfield 

John Heartfield wird am 19. Juni 1891 als Hellmuth Franz Joseph Stolzen-

berg in Schmargendorf bei Berlin geboren. Seine Mutter war Textilarbei-

terin, der Vater, der sozialistische Schriftsteller Franz Held (geb. Herzfeld), 

stammte aus großbürgerlich-jüdischem Haus.  

1905 beginnt er eine Buchhändlerlehre in Wiesbaden, 1908 ein Studium 

an der Königlichen Kunstgewerbeschule München. Er arbeitet als Werbe-

grafiker und studiert ab 1913 an der Kunst- und Handwerkerschule Berlin-

Charlottenburg. 1914 tritt der den Militärdienst an, wird allerdings ein 

Jahr später angeblich wegen einer simulierten Nervenkrankheit wieder 

entlassen.  

Als Reaktion auf den Hetzruf „Gott strafe England!“ gibt sich Hellmuth 

Herzfeld 1916 den Namen John Heartfield.  

1917 gründet Heartfields Bruder Wieland Herzfelde den Malik-Verlag in 

Berlin, dessen gestalterisches Profil Heartfield zusammen mit George 

Grosz bestimmt. Er arbeitet außerdem als Filmausstatter im Filmatelier 

Grünbaum in Berlin-Weissensee (bis 1918) und als Regisseur in der Kul-

turabteilung der Universum-Film Aktiengesellschaft (Ufa) (bis 1920).  

1918 tritt Heartfield am Gründungstag in die Kommunistische Partei 

Deutschlands (KPD) ein.  

Ab 1919 wird er einer der Hauptprotagonisten der Berliner Dada-Bewe-

gung („Monteurdada“).  

Er erarbeitet Bühnenbilder für Erwin Piscators „Proletarisches Theater” 

und entwirft für die KPD Plakate, Flugblätter und Agitationsmaterial sowie 

das Emblem des Roten Frontkämpferbunds. In den 1920er Jahren entste-

hen vielfältige Arbeiten für unterschiedliche Theater: Bühnenbilder, Kos-

tümentwürfe, Projektionen, Plakate, Programmhefte.  

1929 erhält Heartfield in der Internationalen Werkbund-Ausstellung Film 

und Foto in Stuttgart einen eigenen Ausstellungsraum. 1930 beginnt 

seine ständige Mitarbeit an der Arbeiter-Illustrierten Zeitung (AIZ).  

1933 flieht Heartfield nach einem SA-Überfall auf seine Wohnung nach 

Prag. 1938 emigriert er nach England, wo er 1940 als „feindlicher Auslän-

der“ interniert wird. 

Seine Rückkehr nach Deutschland führt Heartfield 1950 zunächst in die 

neu gegründete DDR, wo ihm weder die Parteiwiederaufnahme in die 

SED noch die Aufnahme in die Deutsche Akademie der Künste (DDR) ge-

währt wird. Erst 1956 wird er durch die Zentrale Parteikontrollkommission 

der SED rehabilitiert und zum ordentlichen Mitglied der Deutschen Akade-

mie der Künste gewählt.  
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Zwischen 1957 und 1967 stellt Heartfield, der mittlerweile nach Berlin ge-

zogen ist, in Ostberlin, Warschau, Prag, Budapest, Rom, Westberlin, 

Münster, Frankfurt am Main und Stockholm aus. 1968 stirbt John Heart-

field. 

 

Programm 

Begleitend zur Ausstellung „John Heartfield. Fotografie plus Dynamit“ 

wird ein umfangreiches Veranstaltungsprogramm angeboten. Neben offe-

nen Rundgängen dienstags (17.30 Uhr) und sonntags (15.00 Uhr) sind im 

Ausstellungszeitraum u.a. Gespräche, eine Lesung sowie eine Medien-

werkstatt geplant.   

19.12.2021, 19.00 Uhr: Von Heartfield zu Memes: Die revolutionäre Kraft 

der politischen Montage. Gespräch mit Sabine Kriebel, University College 

Cork, Ireland, und Anna Schultz, Akademie der Künste, Berlin 

25.1.2022, 7 p.m.: The Art of Anti-Nazi Propaganda: Willi Münzenberg and 

the Arbeiter-Illustrierte Zeitung. Zoom-Talk with Kasper Braskén, Åbo 

Akademi University, Turku, Finnland, and Andrés Zervigón, Rutgers 

School of Arts and Sciences, New Brunswick, New Jersey, USA 

3.2.2022, 17.30 Uhr: Digitalisierung eines Künstlerlebens: Die digitale Er-

schließung des Nachlasses von John Heartfield. Gespräch und Rundgang 

mit Anna Schultz und Meike Herdes, Kunstsammlung der Akademie der 

Künste, Berlin 

9.2.2022, 19.00 Uhr: Die Montage als ästhetisches und politisches Prinzip. 

Gespräch mit Marcel Odenbach und Maria Muhle, Lehrstuhl für Philoso-

phie und Ästhetische Theorie an der Akademie der bildenden Künste, 

München 

16.2.2022, 19.00 Uhr: Die „rote Gräfin“: Wiederentdeckung der linken Au-

torin Hermynia zur Mühlen. Lesung und Gespräch mit Julia Cortis, Sven 

Hanuschek, Ludwig-Maximilians-Universität München, und Katharina Ma-

nojlovic, Literaturmuseum der Österreichischen Nationalbibliothek 

22.2.2022, 19.00 Uhr: John Heartfield im Spannungsfeld von Kultur und 

Politik 1928–1957. Gespräch mit Rosa von der Schulenburg und Michael 

Krejsa, Akademie der Künste, Berlin 

5.2.2022, 10-13.00 Uhr: Von der Heartfield-Montage zum Internet-Meme.   

Medienwerkstatt in Zusammenarbeit mit dem Medienzentrum München; 

Anmeldung unter: buchung.nsdoku@muenchen.de 

Alle Informationen und tagesaktuellen Termine unter: www.nsdoku.de 
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Publikationen 

John Heartfield. Fotografie plus Dynamit 

Mit Beiträgen von Vera Chiquet, Richard Deacon, Tacita Dean, Stephan 

Dörschel, Jeanpaul Goergen, Meike Herdes, Haiko Hübner, Charlotte 

Klonk, Michael Krejsa, Prem Krishnamurthy, Angela Lammert, Marcel 

Odenbach, Jindřich Toman, Rosa von der Schulenburg Andrés Mario Zer-

vigón u.a.  

Hrsg. von Angela Lammert, Rosa von der Schulenburg und Anna Schultz 

im Auftrag der Akademie der Künste, Berlin  

Akademie der Künste, Berlin / Hirmer Verlag 2020 

 

Montage oder Fake News? Von Heartfield bis Twitter 

Hrsg. von Angela Lammert 

Steidl GmbH & Co. OHG 2021 

 

Heartfield Online – Katalog des grafischen Nachlasses von John Heart-

field  

Über 6.000 Werke aus John Heartfields Nachlass haben sich in der Kunst-

sammlung der Akademie der Künste, Berlin erhalten. Seit 2018 sind über 

4.000 Werke unter www.heartfield.adk.de online frei zugänglich. 2019 

wurde außerdem unter dem Titel „Kosmos Heartfield" eine virtuelle Aus-

stellung entwickelt. 

 

https://heartfield.adk.de/

